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f f Inland. f 

Berlin, 23. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der König haben 
dem Kaiſerlich Oeſtreichiſchen Wirklichen Hofrath, Freiherrn 
don Werner, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu 
verleihen geruht. i 

Abgereiſt: Se. Erlaucht der Vice⸗Admiral und General 
Adjutant Sr. Majſeſtät des Kaiſers von Rußland, Für 
Mentſchikoff, nach Stettin. 

Der General⸗Major à la Suite Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 
von Rußland, von Manſuroff, nach Königsberg in Pr. 

Berlin, 24. Auguſt. Se. Mafeſtät der König 
find geſtern von hier nach Königsberg abgereiſt. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn Se. 
Majeſtät des Königs) und Ihre Königl. Hoheit die Prin⸗ 
jeſſin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, find von Dob⸗ 
beran zurückgekehrt. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt über Stettin 
nach Königsberg abgereiſt. 

Ihre Durchlaucht die Ftau Fuͤrſtin von 
teſtern von hier nach Koͤnigsberg abgereiſt. 

Angekommen: Se. Excellenz der General = Lieutenant, 
Sdef der Gendarmerie und Kommandant von Berlin, von 
Tippelskirch, von Magdeburg. 

Se. Exeellenz der Generals Lieutenant und Direktor des 
Allgemeinen Kriegs⸗Departements im Kriegs⸗Miniſterium, von 

Höler, von Poſen. . 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt Wilhelm Rad⸗ 

will, nach Dobberan. 


ban h. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Kammer 
na 7 


Liegnitz find 


Gen sberg in Pr. 

bah erkin, 23. Auguſt. Se. Majeftät der König find heute 

bare. We Ude von Hier über Schwede nach Stettin ab 

münde been. dort werden Allerhöchſtdieſelben ſich nach Swine⸗ 
Iſchor anden, und auf dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Dampfſchiffe 

b. M. ind die Reiſe nach Königsberg in Pr., zu den am 30. 

Secnehmen, er Nahe dieſer Stadt beginnenden Manövers, un: 


Der Wirkliche Geheime Staats» und Kriegs ⸗Miniſter, 


Dienſtag den 26. Auguſt. 


teiher Alexander von Humboldt, über Stettin 


General: Lieutenant und General- Adjutant, Herr von Witz⸗ 
leben Excellenz, iſt am 19ten d. M. Abends in Königsberg in 
Pr. einget offen. : 

Dem heutigen Militair⸗Wochenblatte zufolge, ift der bis⸗ 
herige Commandeur des 7ten Guiraffier-Regiments, Oberſt⸗ 
Lieutenant Rollaz du Roſey, mit dem Charakter als Oberſt 
in den Ruheſtand verſetzt worden. \ 

Bei der am Ziften und 22ſten d. M. geſchehenen Ziehung 
ter Klaſſe 70ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Haupt⸗Ge⸗ 
winn von 6000 Rthlr. auf Nr. 14,780; die naͤchſtfolgenden 
2 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 59,530 und 98,853; 
3 Gewinn zu 1000 Rthlr. auf Nr. 83,310. 86,099 und 
95,291; 4 Gewinne zu 600 Rthlr. auf Nr. 34,050. 72,002. 
78,357 u. 88,456; 5 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 1789. 
58,692. 73,740. 99,202 und 100,863; 10 Gewinne zu 
100 Rthlr. auf Nr. 22,030. 25,772. 32,189. 35,696 
47,910. 53,728. 64,052. 89,780. 93,987 und 97,707. 

Der Anfang der Ziehung Zter Klaſſe dieſer Lotter. e it 
auf den 18. Septemder d. J. feſtgeſetzt. 

Berlin, den 23. Auguſt 1834. 

Koͤnigl. Preuß. General = Lotterie « Direktion. 


Düffeldorf, 16. Auguſt. J. M. die Königin von 
Großbritannien, welche geſtern Morgen gegen 4 Uhr mit dem 
Niederländifchen Dampfboot Ludwig von Mainz abgefahren 
war, paſſirte Coblenz, Coͤln und Duͤſſeldorf, ohne anzuhal⸗ 
ten. Die Reiſe geht ohne Unterbrechung bis zur See fort, 
wo J. Maj. ſich zu Helvoetſluis auf Ihrem Yachtdampfboot 
einſchiffen wollen. Die Ankunft daſelbſt kann heute gegen 4 
Uhr Nachmittags erfolgen, und die Abfahrt von dort ſpaͤte⸗ 
ſtens dieſen Abend gegen 8 Uhr, ſo daß die Koͤnigin ſchon mor⸗ 
gen 4 Uhr Nachmittags zu London anlangen wird. 


Deut ſchland. 

In München wird eine Bayeriſche Induſtrie⸗Ausſtellung 
dom 3. bis 16. September ſtattfinden. — Am 14. Auguſt 
iſt daſelbſt das Programm zur feierlichen Grundſteinlegung zur 
Feſtung Ingolſtadt in den Zeitungen bekannt gemacht worden. 
Dieſe Feierlichkeit follte am 25. Auguſt ſtattfinden. 

Nach den letzten Berichten waren die Herren Staatsrat 
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von Kobell und Geheime Rath von Klenze bereits in Korfu 
gelandet. Er 

Am 25. Auguſt fol ein Armeebefehl erſcheinen, der ſehr 
bedeutend ausfallen dürfte, da bei der Armee, vom Oberſten 
abwärts, 71 Stellen erledigt find, und außerdem 74 Offiziere, 
5 Junker und 9 Stabsindividuen wegen Uebertritts in den 
Koͤnigl. Griechiſchen Dienſt die temporaͤre Entlaſſung erhalten 
haben. A - 

Landau, 13. Auguſt. Heute wurde der Unterſuchungs⸗ 
richter Hr. Lufft von Bern in Freiheit geſetzt. Die Baierifche 
Staats behoͤrde hatte bekanntlich wider den Beſchluß der Rache: 
kammer von Landau Oppofitiont eingelegt, wonach in Abgang 
des objektiven Thatbeſtan des kein weiteres Verfahren ſtatt ſin⸗ 


den ſollte. Die Rathskammer des Appellations⸗Gerichts zu 


Zweibruͤcken hat nun in ihrer Sitzung vom ten d. die einge⸗ 
legte Oppoſition verworfen, und die Vollziehung der erſtrich⸗ 
terlichen Entſcheidung verordnet. Das Erkenntniß des Appel⸗ 
lationsgerichts ſtuͤtzt ſich darauf, daß ſowohl in objektiver als 
ſubjektiver Hinſicht keine hinreichende Anzeigen vorhanden ſeien, 
daß Lufft ſich irgend eines Vergehens ſchuldig gemacht habe. 
Heidelberg, 16. Auguſt. Schon ſeit einigen Wochen 
werden täglich reife Trauben hier zu Markte gebracht. und jetzt 
bringen auch die Ueberrheiner ſchon die ihrigen zu billigen Prei⸗ 
fen. Die ungewohnliche Sonnenhitze verurſacht, daß die Wein: 
leſe ſchon nach ein Paar Wochen wird vorgenommen werden 
koͤnnen. Es beſtaͤtigt ſich die alte Bemerkung, daß in einem 
guten Weinjahre auch die geringern Sorten der Trauben zu 
völliger Reife kommen und einen guten Wein liefern. Den 
Verfaͤlſchern der Weine bleibt dieſes Jahr eine reiche Gelegen⸗ 
heit zur Manipulation. Es iſt naͤmlich noch ſehr viel gerin⸗ 
ger 1833er übrig und die Aepfelernte fällt außerordentlich 
reich aus. 12 REN 

Weimar, 20. Auguſt. Der Herzog von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen hat von Sr. Maj. dem Könige von England das bes 
rühmte Arabiſche Pferd „Malkolm“ zum Geſchenk erhalten. 

In Jena wurde am 14ten d. M. das gewohnliche Geſang⸗ 
feſt von mehr als 400, zum größten Theile von auswaͤrts ges 
kommenen Saͤngern gefeiert. 

Frankfurt, 15. Auguſt. Der Preußiſche Bundestags⸗ 
Geſandte, Herr von Nagler, iſt aus Bad Ems verfloſſenen 
Montag wieder hier eingetroffen, und hat bis zur Ankunft des 
Grafen von Muͤnch⸗Bellinghauſen das Praͤſidium des Bun⸗ 
destages wieder uͤbernommen. — Die Bundes⸗Central⸗Com⸗ 
miſſion iſt fortwaͤhrend in ſtiller, aber dennoch reger Wirkſam⸗ 
keit mit den anhaͤngigen Unterſuchungen beſchaͤftigt. In dem 
nahen Gießen ſind wieder Verhaftungen, auf Grund des Vor⸗ 
handenſeins neuer revolutionairer Flugſchriften, bei Studen⸗ 
ten vorgenommen worden. 

Der Wein ſteht herrlich bei uns, Feldtrauben werden ſchon 
auf dem Markte verkauft, und hoͤchſt wahrſcheinlich wird ſchon 
im September Herbſt gemacht. Aber auch die Ausſicht fir 
den National⸗Trank der Frankfurter, den Obſtwein, iſt gut, 
denn Aepfel giebt es ebenfalls in Menge. Man kann ſich eine 
Vorſtellung von der Quantität des Aepfelweins machen, der 
hier getrunken wird, da die Abgabe, die darauf laſtet, und 
eben nicht ſo groß iſt, unſerer Stadt jaͤhrlich nicht weniger als 

80,000 Fl. eintraͤgt. - 


Die von hier nach Amerika ausgewanderten Perſonen ſchrei⸗ 
ben ihren Freunden, die nachkommen wollen, nur recht viele 
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Frauenzimmer mitzubringen, die Putzarbeit verſtehen, denn 
mit den Putzgeſchaͤften ſei in den Freiſtaaten mehr als mit 
dem Landbau zu erwerben. 


Frankfurt, 17. Auguſt. Ihre Maj. die Königin von 


Großbritannien und Irland find geſtern auf Ihrer Nückreife 


nach London aus Bad Liebenſtein hier angekommen, und ha⸗ 
ben nach eingenommenem Diner bei dem Großbritanniſchen 
Geſandten am Bundestage, Herrn Cartwrighr, ihre Reiſe 
nach Mainz fortgeſetzt. Ferner find hier angekommen; Ihre 
Kaiſerl. Hoh. die Großfürſtin Anna von A 3; Hr. Graf 
Vaudreuil, Franzöſiſcher bevollmächtigte Minſſter am Baier⸗ 
ſchen Hofe! Herr Graf Buol⸗Schauenſtein. Deſtreich, bevoll⸗ 
maͤchtigter Miniſter an den Großherzogl. Heſſiſchen und Badi⸗ 
ſchen Hoͤfen e. 

Luxemburg, 16. Auguſt. Vorgeſtern iſt der General⸗ 
Major Dumoulin aus Bad Ems wieder hier eingetroffen. 


Hannover, 16. Auguſt. In unſerem Königreiche wird 
Mahl- und Schlacht⸗Licent nur in den größeren Staͤdten ſtatt 
der Grund und Haͤuſer⸗Steuer entrichtet; und es belief ſich 
1833 der Geſammtertrag deſſelben auf 96,337 Thlr. Dieſer 
fol nun auf eine ſolche Weiſe erhoͤht werden, daß dieſe Ver⸗ 


mehrung die wohlhabenderen Klaſſen der Steuerpflichtige 


treffe. Alle diejenigen Gegenftände, welche den weniger wohl 
habenden Steuerpflichtigen zur Nahrung dienen, werden nicht 
erhoͤbet, es tritt vielmehr dadurch, daß die bisherige Steuer 
kuͤnftig nur in Courant gezahlt wird, eine Verminderung ein, 
und bei dem Schlacht⸗Licente wird außerdem fuͤr dieſelben eine, 


wiewohl unbedeutende Erleichterung zugeſtanden. 


ee Deftreid.. 

Wien, 12. Auguſt. Man erwartet in Brünn zu den 
militairiſchen Uebungen viele ausgezeichnete Fremde, unter an⸗ 
derem ſpricht man auch von einem Beſuche des Kaiſers von 
Rußland. — General Radetzky wird mit Ende Septembers 
die gewöhnlichen militairiſchen Uebungen leiten, und abermals 
den Beweis zu liefern ſuchen, von welchem Nutzen ſeins Ne 
glements für große Evolutionen, wenn fie bei der Armee allge⸗ 
mein eingeführt werden, fein muͤſſen. Die Truppen unter 
dem General Radetzky betragen uͤber 240,000 Mann, wovon 
100/000 zu den Herbſtmaneuvres beordert ſind. — Mehrere 
Couriere bringen Nachrichten uͤber die Unruhen in Syrien, 
und uͤber die Hoffnungen und Vorkehrungen der Pforte im 
Falle einer foͤrmlichen Revolution in dieſem Lande. 


Wien, 16. Auguſt. (Leipz. Ztg.) In Baden, wo ſich 


der Hof bis vor einigen Tagen befand, war es hoͤchſt angenehm. 
Der Hof beſuchte oft das Helenenthal. Die Fürſtin Metter⸗ 
nich gab zum Beſten des Krankenhauses einen Ball, welchem 
auch die Kaiſerin beiwohnte. Der aus feinem Dienſt entlaſ⸗ 
ſene Staatsrath Frhr. v. Stifft bleibt, nach wie vor, erſter 
Leibarzt des Kaiſers, dagegen verliert er den Einfluß auf die 
Unterrichts⸗Anſtalten in polizeilicher Ruͤckſicht. 

Ein Raubſchiff, deſſen Mannſchaft unlaͤngſt an der Alba⸗ 
niſchen Küfte ein von Trieſt kommendes Handelsſchiff ausplün⸗ 
derte, iſt in den Griechiſchen Gewaͤſſern von einem Engliſchen 
Schiffe aufgebracht worden. 

Wien, 20. Auguſt. (S. 3.) Die Reiſe Se. M- 
des Kaiſers nach Brünn, iſt nun auf den 29. d. beſtimmt. 


"> 


J.-M. die Frau Herzogin von Parma, wird am 2. künftigen 
Monats das Luſtſchloß Schönbrunn verlaſſen um in ihre 

tagten zuruͤckzukehren. — Der Kronprinz von Baiern trifft 
am Sonnabend den 23. d. hier ein. — Die noch ganz unver⸗ 
buͤrgte Sage, daß Se. Maj. der Kaiſer von Rußland zu einer 
uſammenkunft mit unſerm verehrten Kaiſer ebenfalls nach 

ruͤnn kommen werde, hat neulich durch eine andere Sage ei⸗ 
nige Conſiſtenz erhalten. Es heißt naͤmlich: daß das Hufa⸗ 
ren⸗Regiment, deſſen Inhaber der Kaiſer von Rußland iſt, von 
einer entfernten Station in Ungarn Marſch-Ordre nach 

ruͤnn erhalten habe, was im Beſtaͤtigungsfalle allerdings eis 
nige Muthmaßungen erlaubte. — Am vergangenen Sonntag 
and im hieſigen allgemeinen Krankenhauſe (durch Kaiſer Jo⸗ 
ſeph II. geſtiftet und im Jahre 1784 geöffnet) die 5Ojäbrige 


Jubelfeier feines Beſtehens ſtatt. — Zwei Söhne des Fürften- 


von Samos, Vogorides, die ſich in der Abſicht, ihre Studien 


zu vollenden, nach Paris begeben wollen, find auf der Reiſe 


dahin in unſerer Stadt angelangt. — Aus Semlin ſchreibt 
man vom 18. d., daß der nach Paris beſtimmte tuͤrkiſche außer: 
ordentliche Geſandte Amedſchi Muſtafa, Reſchid Bey Efendi 

n der dortigen Contumaz angekommen ſei. 

8 Rußland. 

Petersburg, 16. Auguſt. Der General der Infan⸗ 
terie, Fuͤrſt Lieven, Kurator Se. Kaiſerl. Hoh. des Ceſare⸗ 
witſch Großfuͤrſten Thronfolgers, iſt mit feiner Familie hier⸗ 
elbſt angekommen. 

In dieſen Tagen wird der dieſſeitige Geſandte am Ma⸗ 
drider Hofe, Geheime Rath von Dubril, der bekanntlich Mas 
drid bereits vor einigen Wochen verlaſſen, hier erwartet. 

Warſchau, 19. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
haben den General-Adjutanten und General-Lieutenant Pan: 
kra jeff J., Mitglied des Staats- und Adminiſtrationsraths 
des Königreichs Polen, fuͤr den Fall einer, im zweiten Semeſter 

dieſes Jahres etwa vorkommenden Abweſenheit des Fuͤrſten 

Statthalters, zum Präfideneen im Staatsrath ernannt. 

Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche General-Konſul, Baron 

echsner, iſt mit feiner Familie nach mehrmonatlicher Abwe— 

ſenheit hierher zuruͤckgekehrt. 

Das in Warſchau garnifonirende Huſaren-Regiment, deſſen 
hef Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Oranien iſt, ward 
kurzlich zum Lohn ſeiner Tapferkeit von Se. Maj. mit neuen 

ahnen beſchenkt. 

Großbritannien. 

London, 15. Auguſt. Der Plan, den Binnenſtaͤdten zu 
erlauben, Magazine unter Könige Schloß anzulegen, iſt be> 
anntlich ein Lieblings: Projekt des Hrn. Paulett Thompſon, al⸗ 
ein er iſt für dieſe Seſſion nicht damit durchgedrungen, was die 

uller Kaufleute, weiche während der ganzen Seſſion einen 

usſchuß in London unterhielten, ihrem Einfluß zuſchrei⸗ 
en wollen. 
London, 16. Auguſt. Oberhaus. Sitzung vom 
Löten. Der heutigen Schlußſitzung im Oberhauſe wohnten 
aber 200 elegant gekleidete Damen bei. Zunäͤchſt erſchien der 
ordkanzler in feiner Staatsrobe und ſprach ſehr zur Er— 
auung der Damen, ein richterliches Urtheil Über eine Privat— 
dedloche. Sodann trat der Sprecher des Unterhauſes, von 
em Marſchall des ſchwarzen Stabes vorgeladen, begleitet von 
neee großen Anzahl Mitglieder in den Saal und erſtattete ei⸗ 
en überſichtlichen Bericht über die Arbeiten des Unterhauſes 
Während der eben beendigten Seſſion. Nachdem noch einer großen 


Anzahl von Billen die Koͤnigl. Genehmigung durch Commiſſion 
ertheilt war, erſchien Se. Majeſtaͤt und hielt vom Thron nach 


den gebräuchlichen Förmlichkeiten die bereits bekannte Schlie⸗ 


ßungsrede. 

Die Times beſchwert ſich über die wenige Auskunft, wel⸗ 
che die Thronrede am Schluß des Parlaments über die inneren 
und auswaͤrtigen Angelegenheiten gewaͤhrt. f 
f Frankreich. ur 

Paris, 11. Auguſt. Der Ausbruch einer neuen Krifis‘ 
unſers Miniſteriums naͤhert ſich immer mehr. Die Doktri⸗ 
nairs werden an die Pforte gedraͤngt, wo Hr. Dupin, ſeinen 
Einzug haltend, ſie hohnlaͤchelnd empfangen wird. Zwar hat 
er feine Eigenliebe fo weit überwunden, daß er dem guten Ge: 
rard das nominelle Praͤſidium uͤberlaſſen wird, und Muth ge⸗ 
nug gefaßt, ſich neben Thiers zu verſuchen, aber Guizot und 
Perſil muͤſſen zuvor aus dem Rathe des Koͤnigs verdraͤngt 
werden. Zwiſchen Herrn Thiers und dem Siegelbewahrer iſt 
bereits offener Krieg; zwiſchen Thiers und Guizot entwickelt 
ſich eine gereizte Rivalitaͤt, und der Ingrimm, von welchem 
Dupin gegen letzteren durchdrungen iſt, laͤßt ihn jetzt zu den 
Waffen der Intrigue und Verlaͤumdung ſeine Zuflucht nehmen. 

Paris, 15. Auguſt. Aus dem Journal des Döbats 
theilen wir uͤber den Reduktionsplan des Spaniſchen Finanz⸗ 
miniſters, Folgendes nachträglich mit: „In der Sitzung 
am 7. Auguſt ſchlug der Finanzminiſter den Cortes vor, alle 
Schulden Spaniens auf die Haͤlfte ihres Werths zu redutiren; 
nicht, daß er anbot, die Haͤlfte des Kapitals in Geld zu be⸗ 
zahlen; der Plan iſt bei weitem nicht ſo befriedigend; er ſchlaͤgt 


vor, nur die Haͤlfte des Kapitals, das Spanien jetzt ſchuldet, 


anzuerkennen, und man behauptet, daß dieſer Plan, wie un⸗ 
billig er auch iſt, eine lebhafte Oppoſition in den Cortes fin⸗ 
den werde, wo eine impoſante Partei den totalen 
Bankerutt verlangt. Wir beklagen ein Land, das ſo 
wenig aufgeklaͤrt iſt, daß es eine fo falſche, fo ungluͤckliche 
Bahn einſchlaͤgt; fein Kredit wird einen toͤdtlichen Stoß er: 
halten. Wir beklagen Spanien, aber wir beklagen mehr noch 
die Lage der Franzoſen, die, dieſer Macht vertrauend, ihr 
ihre Kapitalien vorſtreckten. Dieſe Verletzung jedes gegebenen 
Wortes ruinirt eine große Anzahl Familien vaͤter.“ * 
Der Meſſ. iſt der Hoffnung, daß die von dem Journal des 
Döébats angekündigten energiſchen Vorſtellungen der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Regierung gegen die neueſten Finanzmaaßregeln Spaniens, 
in der That ausgeführt werden. Dies fei um fo ficherer zu er⸗ 
warten, als die Regierung ſich gewiſſermaßen zum Buͤrgen 
für die Rechtlichkeit des Finanzplanes des Grafen Torreno ger 
macht habe, indem das Journal des Débats vor ſechs Mo: 
chen einen Artikel über die Spaniſchen Finanzen enthielt, wos‘ 
rin aufs bitterſte uͤber die Verlaͤumdungen der Preſſe geklagt 
wird, die dem Grafen Torreno Abſichten unterlegten, welche 
einer Reduktion der Spaniſchen Staatsſchuld ähnlich ſaͤhe. 

Hr. Dupin der Juͤngere (Philipp Dupin) iſt an die Stelle 
des Hrn. Parquin zum Batonier ernannt worden. Sein naͤch⸗ 
ſter Concurrent war Hr. Mauguin. 

Paris, 16. Auguſt. 
zung vom 16ten. Die Miniſter des Innern, des offentlichen 
Unterrichtes, der Finanzen und des Handels find im Coſtüme 
zugegen. Die Tagesordnung iſt die Fortſetzung der Verifika⸗ 
tion der Vollmachten. Nach Erledigung einiger minder wich⸗ 
tigen Gegenſtaͤnde zeigt Hr. Dupin an, daß ſich die große 

—Deputation der Kammer zu Sr. 8 habe, um ihr 
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Deputirtenkammer. Siz⸗ 


. ER. -— 14 


die Addreſſe zu überbringen. Er verlieſt die Antwort Sr. Maj. 
Sie lautet: „Meine Herren Deputirten! Wahrend der kurzen 
Zeit, in welcher Sie verſammelt geweſen ſind, haben Sie Mir ſchon 
Beweiſe Ihrer Anhaͤnglichkeit an den conſtitutionellen Thron, 
die ich lebhaft gewuͤrdigt habe, gegeben. Sie werden fortfah⸗ 
ten, Meiner Regierung die aufrichtige und patriotiſche Mit⸗ 
wirkung zu Theil werden zu laſſen, welche ſie ſeit vier Jahren 
in den Kammern gefunden, die Ihnen vorausgegangen ſind, 
und ſie wird jene liberale und gemaͤßigte Politik muthig auf⸗ 
recht erhalten, die allein, wie Sie ſagen, den Wuͤnſchen und 
den Intereſſen Frankreichs gemaͤß iſt. Sie ſchließen ſich an 
Mich an, um der Nationalgarde und dem Heere den Tribut 
der oͤffentlichen Erkenntlichkeit fuͤr den neuen Dienſt zu erthei⸗ 
len, den ſie dem Vaterlande geleiſtet indem ſie den Triumph 
der nationalen Sache geſichert, und die beſtehende Ordnung ge⸗ 
gen die Angriffe der Faktionen beſchuͤtzt haben. Ich danke Ih⸗ 
nen dafuͤr, Meine Herren. Aus dieſem wechſelſeitigen Ver⸗ 
trauen und in dieſer Eintracht aller Staatsgewalten, koͤnnen 
die Depofitäre der Autorität jene moraliſche Stärke ſchoͤpfen, 
deren Nothwendigkeit Sie mit Recht anerkennen, um uns ge⸗ 
gen die Wiederkehr jener ſchmerzlichen Bewegungen zu ſchuͤtzen. 
So wird es uns gelingen, die Ruhe und das Gedeihen Frank⸗ 
reichs zu ſichern; und ich für Mein Theil damit zufrieden, der 
Erwartung der Nation entſprochen zu haben, werde Mich mit 
Freuden an der Zuneigung des Vaterlandes ergögen, von wel: 
cher durch Sie einen neuen Beweis zu erhalten, Mir ſo ſuͤß 
iſt.“ — Hierauf ſteigt Herr Thier s, Miniſter des Innern, 
auf die Tribüne und verlieſt die Ordonnanz des Königs, durch 
welche die beiden Kammern bis zum naͤchſten 29. December 
prorogirt werden. Die Sitzung wird um 12 Uhr aufgehoben. 

Die Abreiſe des Königs iſt, wie es heißt, definitiv auf den 
often beſtimmt. — Ein Brief des Praͤfekten an den Maire 
von Bordeaux meldet dieſem, daß der König am 27ſten oder 
28ſten d. dort eintreffen wird. 

Wie es heißt, wird ſich nicht bloß Hr. Thiers zuruͤckziehen; 
Marſchall Gerard ſcheint darauf zu beſtehen, daß der ganze 
doctrinaiee Theil des Kabinets entfernt werde. 

Mehrere hoͤhere Beamten der Miniſterien des Innern und 
ber auswärtigen Angelegenheiten haben ihre Entlaſſung gegeben. 

Man hat geſucht das Geruͤcht von der baldigen Ernen⸗ 
nung einer Anzahl Pairs im Umlauf zu bringen. Wir glau⸗ 
ben verſichern zu können, daß für den Augenblick dieſe Nach⸗ 
richt ungegruͤndet iſt. Die Abſicht des Kabinettes iſt, einige 
Deputirte erſt in dem Augenblicke zur Pairswuͤrde zu erheben, 
wenn die beiden Kammern wiederum, naͤmlich gegen den Mo⸗ 
nat Dezember hin, zuſammenberufen werden. Die Zahl der 
Bere wird nicht fo. bedeutnd fein, als man allgemein 
glaubt, . 

Herr Humann hat, wie man verſichert, dem Herzog von 
Frias, Botſchafter Spaniens in Paris, erklärt, die Franzoͤ⸗ 
ſiſche Regierung würde auf der Pariſer Boͤrſe kein neues Spw 
niſches Anlehen mehr notiren laſſen. Man glaubt nicht, daß 
das neue Spaniſche Anlehen von 400 Mill. Realen in Paris 
wird negoclürt werden können, Die meiſten Kapitaliſten ſchel⸗ 
nen wenig geneigt dazu, Antheil daran zu nehmen. Man iſt 
der Meinung, daß ſich die Londoner Banquierhaͤuſer damit 
befaſſen werden. Pr 

Am 10. find von Toulouſe mehrere Centner Pulver und 
andere Kriegs » Munition abgegangen. Diefe Sendung hat 
die Straße nach der Grenze eingeſchlagen. 


Die Regierung hatgeſtern Depeſchen aus Conſtantinopel 
erhalten, die von hoher Wichtigkeit ſein ſollen. RT 

Ein furchtbares und faſt beifpielkofes Verbrechen iſt in ei⸗ 
nem Dorfe unfern von Aysnes (Dep. du Nord) begangen 
worden. Eine Bäuerin daſelbſt ſtand ſchon in ſehr ſchlechtem 
Ruf, und man ſagte ihr nach, ſie habe heimlich mehrere Kin⸗ 
der gehabt. Indeſſen hatte man nur Vermuthungen, keine 


Beweiſe gegen ſie. Vor einiger Zeit aber wurde fie anſchei⸗ 


nend wieder ſchwanger. Man beobachtete ſie genau. Plot 
lich verminderte ſich ihre Staͤrke die Wangen wurden bleich, 
man ſchoͤpfte dringenden Verdacht, hielt endlich eine genaue 
Nachſuchung, und fand in einem Kamin ſie ben eingeraͤucherte 
Kinderleichname. Die Verbrechrin geſtand, eilf Kinder gehabt 
zu haben, von denen ſie nur die vier erſten, die ſie in ein Fin⸗ 
delhaus brachte, leben ließ, die andern ſieben umbrachte. 

Paris, 17. Auguſt. Aus dem Moniteur erfahrt 
man noch nachtraͤglich, daß geſtern nach der Antwort des Koͤ— 
nigs auf die Addreſſe die Mitglieder der Deputation ihre Zus 
friedenheit durch den Ruf: „Es lebe der Koͤnig!“ kundgaben, 
worauf Se. Majeftät ſich ihnen näherten und tief bewegt aͤu— 
ßerten, wie hoch Sie dieſen Beweis ihrer Zuneigung anſchluͤ⸗ 
gen. Der Praͤſident, Herr Dupin, verſetzte: „Sire, dieſe 
Zuneigung iſt die vorherrſchende Geſinnung in der Addreſſe.““ 

Die Pafrs⸗Kammer wird ſich, dem Vernehmen nach, ges 
gen Ende September als Gerichtshof konſtituiren. 5 

Die Bittſchriften⸗Kommiſſion der Deputirten⸗Kammer hat 
Herrn Viennet zu ihrem Präfidenten erwaͤhlt. 

Toulon, 9. Auguſt. Die Corvette Emulation und 
die Brigg der Voltigeur, ſind beauftragt, die Verbindung 
zwiſchen hier und der in der Naͤhe ſtationirten Flotte zu unters 
halten, zugleich aber die Pariſer Depeſchen unmittelbar an ſie 
gelangen zu laſſen. { 

Spanien. 


Madrid, 8. Auguſt. Die Hauptſtadt iſt ruhig; die 


Theater ſind geſchloſſen, doch iſt dies nur eine Geſundheits⸗ 
maaßregel. — Die zweimal angebotene Entlaſſung des 
Kriegsminiſters ift von J. Maj. endlich angenommen worden, 
Die Königin Regentin hat den General Valdez zu deſſen 
Nachfolger ernannt. — Die einflußreichſten Mitglieder der 


Cortes glauben, daß ſich ein Miniſter nicht wird halten 


koͤnnen, der, wie Torreno, durch fein Reduktionsprojekt ſo ſeht 
in aller Augen verloren hat. — Von der Königin Regentin, 
welche den neuen Griechiſchen Staat anerkannt hat, iſt Hr. 
Mariano Montalvo, früher Conſul Spaniens in Bordeaux, 
zum Spaniſchen Geſchaͤftstraͤger bei dem Könige Otto ernannt 
worden. ’ 

Der denkende Theil des Publikums ift keinesweges fo er⸗ 
baut von dem Bankerutplane wie das gemeine Volk. Jener 


Theil behauptet auch, es ſey in dem neuen Plane beſonders 


auf England durch Anerkennung der Cortes-Bons Ruͤckſicht 
genommen, weil man in dieſem Lande die neue Anleihe von 
400 Millionen zu kontrahiren hoffe; dagegen werde man ſich 
die Gunſt der Boͤrſen von Paris, Antwerpen, Amſterdam 
ic. fo ſehr verſcherzen, daß Spanien auf jede kuͤnftige finan⸗ 


zielle Operation an dieſen Börfen werde Verzicht leiſten müfe 


ſen. Die Feinde des Grafen Torreno gehen ſo weit, zu be⸗ 
haupten, daß er mehrere auslaͤndiſche Haͤuſer im Voraus von 
ſeinen Reductionsplaͤnen unterrichtete und nun mit dieſen auf 
gemeinſchaftliche Rechnung a la baisse ſpekulirt habe. — 


Morgen wird der Miniſter des Innern wahrſcheinlich das von 
dem Minifter- Nach ausgrarbeitete neu Geſetz über die Thron⸗ 

e der Proceres⸗Kammer vorlegen. — Die geſtern von der 
Prokuradoren ⸗Kammer ernannte Finanz⸗Kommiſſion iſt noch 
nicht vollſtaͤndig; fie ſoll aus 9. Mitgliedern beſtehen, von 
denen erſt 7 ernannt ſind. Man nennt die Herrn Balſameda 
und Gonzalez, Secretair der Kammer, als die noch zu deſig⸗ 
direnden. — Der Marquis de los Lanos iſt im Begriff, 
nach Neapel abzugehen, wo er zum Geſandten ernannt wor⸗ 
den iſt. — Ein Adjutant des General Rodil iſt geftern Abend 
bier angekommen. Das Miniſterium hat verbreiten laſſen, 
daß die von demſelben uͤberbrachten Nachrichten ſehr zufrieden⸗ 
ſtellend ſeien; inzwiſchen beobachtet die heutige Hof⸗Zeitung 
das tieffte Stillſchweigen darüber, was als ein übles Anzeichen 
angeſehen wird. 

Das Journal des Debats theilt Nachrichten aus 
Madrid vom 9. Auguſt mit. Herr Martinez de la Roſa 
hatte in der Sitzung der Procered: Kammer am Tage vorher 
einen ſehr ausgedehnten Bericht über Spaniens Verhaͤltniſſe 
zum Auslande mitgetheilt. Ueber Portugal ſagte er nichts 

eues. Sehr weitläufig ließ er ſich aber über die Anerkennung 
Spaniens von Seiten Frankreichs, Englands, der Vereinig⸗ 
ten Staaten, Griechenlands, Schwedens, Daͤnemarks, Por⸗ 
tugals und Marokko's aus. Er verſicherte ſodann, daß, obs 
gleich die nordiſchen Mächte Iſabella II. noch nicht als die les 
gitime Souverainin Spaniens anerkannt hätten, doch alle 
Berichte, die er erhalte, glauben ließen, daß dieſe Anerken⸗ 
nung nicht mehr lange ausbleiben werde. Hinſichtlich Neapels 


bemerkte er, daß die Anerkennung von Seiten dieſes Staats 


noch nicht ratificirt ſei, daß aber der Neapolitaniſche Geſchaͤfts⸗ 
träger noch immer feine früheren Beziehungen zu der Spani⸗ 
chen Regierung unterhalte, wie denn auch die letztere ihren 
Geſchaͤftstraͤger in Neapel, den Marquis de los Llanos, er⸗ 
nannt habe. 7 2 

Der Vapor, die in Barcelona erſcheinende Zeitung, ent⸗ 

Hält in ihrer Nummer vom Sten d. ein Schreiben des Spani⸗ 

‚Gen Botſchafters in London, Marquis von Miraflores, an 
den General Rodil, datirt vom 28. Juli, welches Erſterer in 
einer Abſchrift dem General⸗Capitain von Catalonien zugeſchickt 
batte, und das nun von dieſem veroffentlicht wird. Der 
arquis ſagt darin, er habe ſich, als er von dem Entweichen 
es Prätendenten aus London und von deſſen Reife nach der 
paniſchen Grenze Kenntniß erhalten, in Gemeinſchaft mit 
dem Portugieſiſchen Botſchafter an die Regierungen von 1 
nd und Frankreich gewandt, und von dieſen die Erkkaͤrung 
empfangen, daß fie den Zweck des Quadrupel⸗Traktats noch 
nicht für erfullt anfähen, fo lange Spanien nicht pazifizirt fei, 
und daß dieſe, den Zuſtand von Portugal betreffenden Artikel 

auf Spanien ausgedehnt werden follten, 

Paris, 15. Auguſt. Von der Spaniſchen Grenze 
meldet man: Neunzehn Moͤnche haben ſich am Sten an der 
fanand gezeigt; da ſie aber hoͤrten, daß man ſie als Kriegsge⸗ 

gene behandeln würde, zogen fie es vor, ſich in die Gebirge 
ge 10 chten. — Obwohl die ſtrengſten Befehle an der Grenze 
Late ſind, um den Durchgang von Feuergewehren und Mi⸗ 
doch ffekten für die Carliſten zu verhindern, fo erfährt man 

aut daß feit 4 bis 5 Tagen ungefähr 200 Flinten durch Ain⸗ 
N N worden find. — Obwohl Zumalacarreguy Todes⸗ 
— arauf geſetzt hat, Lebensmittel nach Pampelona zu brin⸗ 
u, fo wird es ihm doch nicht gelingen, dieſen Ort auszuhun⸗ 
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gern. Indeſſen wird Rodil den Inſurgenten wahrſcheinkich 
eben ſo wenig die Lebensmittel abſchneiden konnen; hoͤchſtens 
werden ſie ſie etwas theurer bezahlen muͤſſen. — Es iſt davon 
die Rede, daß die Carliſten am 10ten eine Incurſion in Ara⸗ 
gonien machen wollen. — In Bayonne hat man die Nachricht 
erhalten, daß die ſaͤmmtlichen Capuziner der Klöfter von Pam⸗ 
pelona dieſe verlaſſen und das Thal Baſtan gewonnen haben. 

Paris, 16. Auguſt. Waͤhrend die geſtrige telegraphi⸗ 
ſche Depeſche ſagt, Don Garlos ſei zu Onnate, meldet der In⸗ 
dicateur vom 13. Auguſt Folgendes: Die ungereimteſten Ge 
ruͤchte waren geſtern noch in Bordeaux über die Spaniſchen 
Militairbewegungen im Umlauf: nach den einen war Don 
Carlos in Aragonien: nach andern war Zumalacarreguy mit 
ſeiner Bande dem Gen. Rodil entwiſcht und hatte einen Auf⸗ 
ſtand in Catalonien bewerkſtelligt. Beide Gerüchte find gleich 
falſch. Vom 1 Iten erhalten wir auf außerordentlichem Wege 
Nachrichten von der Grenze, nach welchen Don Carlos auf 
abgelegenen Wegen nach Etchala, einemſkleinen Dorfe 2 Mei⸗ 
len von Vera und eine halbe Meile von zuruͤckgekehrt iſt; 
am 11ten Abends erſchien er im Ruͤcken Rodil's zu Leza im 
Thal von Baſtan mit der feſten Abſicht, ſich nach Frankreich 
zu werfen, wenn er angegriffen würde. Was Rodil betrifft, 
ſo hat derſelbe, nachdem er zwei Tage damit zugebracht hat, 
aus allen Orten, wo die Inſurgenten ſich verſammelt hatten, 
die Waffen, Lebensmittel und das Vieh, vorzuͤglich aus dem 
Thale Ulzama, wegbringen zu laſſen, ſeine Truppen zu Laren⸗ 
zau, nicht weit von Lecumberrp, concentrirt, wo Zumala⸗ 
carreguy mit feinen ſaͤmmtlichen Streitkräften ſteht. Die Car⸗ 
liſten⸗Vorpoſten gehen bis la Venta, das heißt: die beiden 
Armeen ſtehen einander im Angeſicht und man ſieht von einem 
Augenblicke zum andern einem Treffen entgegen. Die Aus⸗ 
wanderung währt an der Grenze fort und man glaubt, daß fie 
binnen Kurzem noch bedeutender werden duͤrfte, in Folge der 
Bewegungen der Truppen der Koͤnigin, welche die Inſurgen⸗ 
ten auf die Franzoͤſiſchen Poſten zuruͤckwerfen. El Paſtor. 
der zu Villafranca ſeyn ſollte, iſt, nachdem er eine Garniſon 
dort gelaſſen hat, nach Toloſa zurückgekehrt. 

Der Indicateur theilt auch das durch das ſchnelle 
Durcheilen eines Couriers in dieſer Stadt verbreitete Ge⸗ 
rücht mit, Don Carlos, der ſich bei den Franzoͤſiſchen Vor⸗ 
poſten eingefunden habe, ſei als Gefangener in die Citadelle 
von Bayonne gebracht worden. Er fügt jedoch hinzu, es 
laſſe ſich für dieſe Angabe weiter nichts anführen; ſo viel fei 
aber gewiß, daß Don Carlos von feinen eigenen Leuten, die 
in ihm mehr eine Geißel als einen Fuͤhrer erblicken, ſtreng deo⸗ 
bachtet und vom Entfliehen abgehalten wird. In einigen Ta⸗ 
gen müffe die Expedition des Infanten jedenfalls zu Ende, 
und das inſurgirte Land befreit fein. 

Don Carlos ſoll ſchon auf der Grenze geſehen worden ſein, 
wie er verſuchte, nach Frankreich zu entkommen, aber ohne 
dort erkannt zu werden. Die Umftände waren nicht günſtig 
und die Flucht unterblieb. 

General Minna iſt mit feiner Familie am 12. von Bow 
deaur nach Baponne abgereiſt. DE 

Paris, 17. Auguſt. Aus Bayonne vom 13ten d. 
wird gemeldet: General Mina iſt geſtern Abend hier angekom⸗ 
men. Die Gattin Zumatacarregup's, die bekanntlich bei ih« 
rem Erſcheinen auf Franzoͤſiſchem Boden verhaftet worden war, 
iſt gegen Buͤrgſchaft auf freien Fuß geſetzt worden. Seit dem 
Treffen vom 1. Auguſt iſt zwiſchen den Truppen der Königin 
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und den Infurgenten kein Schuß gefallen; Alles hat ſich auf 
Maͤrſche und Gegenmaͤrſche beſchraͤnkt. Don Carlos befindet 
ſich mit einem Theil der Karliſtiſchen Streitkraͤfte in der Um⸗ 
gegend von Vittoria.“ c od: e i 

In einem vom Journal des Do bats mitgetheilten 
Schreiben aus Behobia vom 9. Auguſt heißt es: „In die⸗ 
ſem Augenblicke geht hier das Geruͤcht, daß wieder ein Tref⸗ 
fen zwiſchen Zumalacarreguy und ſaͤmmtlichen vom General, 
Rodil befehligten Streitkraͤften ſtattgefunden habe. Jedenfalls 
ſcheint ein ſolches Gefecht unvermeidlich zu ſein, da der Er⸗ 
ſtere von den Chriſtinos umringt iſt. Folgendes war die 
Stellung, welche die verſchiedenen Corps am Morgen des 8. 
inne hatten: Rodil zu Eliſondo, welches die Karliſtiſche Junta 
verlaſſen hatte, um ſich ins Gebirge zuruͤckzuziehen; Figueras 
mit 5000 Mann im Rüden Zumalacarreguy's, Espartero 
mit 3000 Mann zu Onnate; Jaureguy zu Villafranca, mit 
eben fo viel Mannz endlich Iriarte vor St. Eſtevan; alle 
dieſe Generale mandvriren dahin, dem Karliſten⸗Chef jeden 
Ruͤckzug abzuſchneiden und ihn zur Annahme einer entſchei⸗ 
denden Schlacht zu noͤthigen. Ein kleines Spaniſches Fahr⸗ 
zeug, das verdaͤchtig ſchien, iſt bei dem kleinen Hafen von 
Socoa genommen wocden. Man weiß nicht, ob es Waffen 
an Bord hatte. Von Don Carlos hat man keine Nach⸗ 
richten; das Einzige, was man mit Beſtimmtheit weiß, 
it, daß der Prätendent ſich mit nur 300 Mann, die noch 
dazu ſchlecht bewaffnet ſind, zu Lumbier befindet. Er war die 
Nacht hindurch gereiſt, um den Truppen der Königin zu entge⸗ 
hen, und ift jetzt von dem Haupt⸗Corps der Inſurgenten ganz 
abgeſchnitten.“ 


Portugal. | 


Von der Oppoſition in den Portugieſiſchen Cortes gehoren 
nur ſehr Wenige der ariſtokratiſchen Partei oder den Anhaͤn⸗ 
gern Palmella's an; eine groͤßere Anzahl hingegen haͤlt ſich zu 
den Exaltado's, unter dieſen befindet ſich der Oberſt Barreto 
Feio, der an allen früheren Cortes⸗Verſammlungen, fo wie 
an der ungluͤcklichen Expedition von 1828 Theil genommen, 
und damals von der Migueliſtiſchen Regierung zum Tode ver⸗ 
urtheilt wurde.) Wie es heißt, ſollte einige Tage nach Er: 
Öffnung der Cortes die Preßfreiheit proklamirt werden. Der 
bekannte Graf von Villa Real war in Liſſabon eingetroffen, 
um ſeinen Sitz in der Pairs⸗Kammer einzunehmen. — In der 
Nähe des Britiſchen Geſandtſchafts-Hotels wurde erſt kuͤrzlich 
ein Migueliſt nebſt ſeiner Gemahlin ermordet. Ein anderer 
Mann wurde am 2ten d., unter polizeilicher Eskorte, uͤber— 
fallen; der Poͤbel hielt ihn für einen Migueliſten, und wollte 
ihn in Stücke zerreißen, als ſich aber zeigte, daß er nur ein 
Straßenräuber ſei, ließ man ihn in Frieden. 


Niederlande. 


Haag, 18. Auguſt. Der Torreno'ſche Reductions⸗ 


Plan hat hier ebenfalls die allgemeinſte Indignation erregt und 
es. iſt nicht wahrſcheinlich, daß die Amſterdammer Börfe, falls 
die Spaniſche Regierung von ihrem Plane nicht abgeht, die 
Notirung der beabſichtigten neuern Spaniſchen Anleihe zugeben 
*) Seitdem hat der Oberſt, ein Mann von ausgezeichneten Ta⸗ 
lenten, mehrere Jahre in Altona zugebracht und in Hamburg 
eine neue Ausgabe ſämmtlicher Werke des Camoens beſorgt, 
welche naͤchſtens erſcheinen wird. Von Hamburg hat er ſich 
kurzlich nach feiner Heimath eingeſchifft. 


werde, in dem fur eine folche gar keine Sicherheit eriſtirt/ da ſich Nie⸗ 
mand dafuͤr verbuͤrgen kann, ob nicht das Späniſche Miniſte⸗ 
rium auch die neue Anleihe, ſobald es erſt im Beſitz des Gel⸗ 
des iſt, auf die Haͤlfte reduzirt. N. er 
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Brüſſel, 16. Auguſt. JJ. MM. werden am 18ten 
von Oſtende aus einen Beſuch nach Courtine machen, aber am 
folgenden Tage nach Oſtende zurückkehren; hier werden diefel⸗ 
den erſt gegen den Schluß des Monats wieder eintreffen. 

Die Zahl der gegenwärtig in Oſtende befindlichen Bade⸗ 
Gaͤſte belaͤuft ſich auf 1100. en 

a Schweiz. 

Aargau, 14. Auguſt. Man daͤrf ſich über die Unvoll⸗ 
ſtaͤndigkeit der Kriminal⸗Prozedur gegen den Expfarrer Welti 
nicht verwundern, wenn ein Mitglied des Bezirks⸗Gerichts 
Baden, wie Franz Widmer, ausſprechen darf, die Akten nicht 
einmal geleſen zu haben; es iſt wahrlich betruͤbend, das von 
dieſem Gericht unterm Sten d. aus geſprochene Todesurtheil 
uͤber gedachten Inculpaten zu vernehmen, um ſo mehr, da 
vielfältig behauptet wird, daß die wichtigſten Momente feiner 
Entſchuldbarkeit entweder gar nicht aufgenommen, oder nicht 
gehörig durchgefuhrt, und daß ſowohl die Poſtangriffe, als die 
Brandlegungen nicht dem Geſetze gemäß veriftzirt worden. 
Das iſt die Rechtspflege der freien Schweiz. ö 

it li en. 
Neapel, 4. Auguſt. Der König und die Königin find vor 
geftern von ihrer Reiſe nach Sicilien hier wieder angekommen. 
Griechenland. 

Nauplia, 6. Juli. Die Sache mit den Mainoten iſt 
mehr zu Ende gegangen, weil man vom gewaltſamen Ver⸗ 
fahren gegen ſie abgeſtanden, als durch ihre Unterwerfung bei⸗ 
gelegt. Wie es geſchehen konnte, daß die von Kalamata vor⸗ 
gedrunge Mannſchaft ganz gefangen, und die von Maratho⸗ 
niſi aus gekommene an dieſem Tage zuruͤckgetrieben wurde, 
ohne daß bei den Mainoten Eintracht oder auch nur Ueberein⸗ 
ſtimmung herrſchte, bleibt noch raͤthſelhaft. Sicher iſt, daß 
fie von Allem, was vorbereitet wurde, aus Nauplia genaue 


Nachricht hatten, daß kirchliche Vorſtellungen in Bewegung 


geſetzt waren, und ſie glaubten fuͤr ihre Religion das Schild 
erheben zu muͤſſen, und daß in den Bewegungen gegen fie Ans 
fangs wenigſtens kein Zuſammenhang war, und die Truppen 
über Aſtros und Hagios Petros um vier Tage zu ſpaͤt kamen. 
Seitdem hat man die Poſition beſſer genommen und verbun⸗ 
den, die Verbindungen im Innern des Landes wieder ange⸗ 
knuͤpft, den Einfluß maͤchtiger, mit der Regierung verbunde⸗ 
ner Mainotenfamilien benutzt, um die Anzahl der Widerſtre⸗ 
benden zu vermindern, und die Gemüther zu beruhigen, an⸗ 
dere Kapitaine durch Zuſagen gewonnen, und dadurch den Zu⸗ 
ſtand offenbarer Gewaltthaͤtigkeit gebrochen. In Folge davon 
ſind in einigen vorliegenden Thaͤlern die Truppen vorgeſchoben 
worden, welche einzelne Thuͤrme in Beſitz nehmen und ſie zer⸗ 
ſtoͤren, und mit den Kapitainen auf einen leidlichen Fuß zu 
kommen ſuchen. Die Kapitaine werden ihre alten Thuͤrme abs 
brechen, wenn ihnen Geld gegeben wird, um Wohnhaͤuſer 
ſtatt derſelben zu bauen. Sie werden ihre Waffen ablegen, 
bis neue Unruhen ausbrechen, und ſie indeß aufbewahren. 
Os maniſches Reich. 
Konſtantionopel, 28. Juli. (Allg. 3.) Der Auf⸗ 
ſtand in Syrien nimmt einen ſehr ernſten Charakter an. Die 
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Pforte iſt von den Vorfällen in Syrien untetichtet, beobachtet 
ein tiefes Stillſchweigen, und ſcheint ohne ihr Dazuthun die 

endung der Dinge abwarten zu wollen. Ibrahim hat 
feinen Vater dringend um Verſtaͤrkung gebeten. Dieſer ſoll 
nicht allein Befehle gegeben haben, mehrere Regimenter nach 
Syrien uͤberzuſchiffen, ſondern ſogar in Begriff ſtehen, ſich 
ſelbſt an Ort und Stelle zu begeben, um mit eigenen Augen 
zu ſehen, und den Angriffsplan gegen die Druſen vorzuſchrei⸗ 
den. Wenigſtens wird dies aus Smyrna berichtet, ja man 
füge hinzu, der Viceköͤnig habe Alexandrien ſchon verlaſſen. 
Ganz Pera iſt in Bewegung, Coutiere und Poſt⸗Pakete wer⸗ 
den nach allen Richtungen ausgeſchickt; um Kunde von dem 
wichtigen Ereigniß zu bringen. Für -Mehemed Ali iſt die Ber 
hauptung Syriens eine Lebensfrage; muß er dieſe Provinz 
aufgeben, ſo iſt es zu Ende mit allen Unabhaͤngigkeitstraͤumen, 
mit allen Vergroͤßerungsplanen. Manche behaupten hier, 
daß ohne die Umtriebe der Europaͤer, namentlich der Englaͤn⸗ 
der, die durch die neuen Einrichtungen in Syrien viel ein⸗ 
buͤßten, der Aufſtand nicht fo: früh: ausgebrochen waͤre, ſich 
wenigſtens nicht ſo organiſirt hätte, wie es geſchehen ift. Der 
Engl. und der Franzoͤſiſche Botſchafter dahier ſcheinen von der 
Wichtigkeit der Vorfülle in Syrien durchdrungen und ſehr be⸗ 
troffen daruber. Beide ſchicken dieſen Abend Couriere an ihre 
Regierungen. Es ſind bisher alle Intriguen, in welche die 
vornehmſten Namen des Divans verwickelt waren und die 
auf nichts Anderes hinausgingen, als die Allianz mit Ruß⸗ 
land zu ſprengen, gaͤnzlich geſcheitert. „Ich weiß, was ich 
habe, weiß aber nicht was ich bekomme,“ ſoll die Lieblings⸗ 
phraſe des Sultaus ſein, wenn man ſeine Stellung zu Ruß⸗ 
land fuͤr gefaͤhrlich ausgeben will. 


Miszelle n. 

Magdeburg. Es iſt als etwas Bemerkenswerthes 
von auswaͤrts gemeldet worden, daß die Nachtigall ſich noch 
in Mitte des Auguſt hat hoͤren laſſen. Auch bei uns, und 
zwar in einem Garten des hieſigen Werders, ſchlaͤgt eine 
Nachtigall noch taͤglich, und zwar ſo laut und ſchoͤn, daß 
man ſich dadurch leicht in den Mai⸗Monat verſetzt glauben 
ann. 


Von dem intereffanten: Werke: Reiſe um die Erde 
in den Jahten 1830, 1831 und 183 auf dem Königl. 
Preuß. Sechandslungs⸗ Schiffe Prinzeſſin Louiſe, ausge⸗ 
führt von Dr. J. J. F. Mappen, iſt nunmehr der 2te 
Theil erfchienen. Fenner 7 0 
Inu Paͤkis 15 beſonders ſeit dem Juͤlifeſte, die Cholerine 
ſehr häufig: man will ſelbſt einzelne Cholerafaͤlle wahrgenom⸗ 
men haben, glaubt aber nicht an einen ernſtlichen Wieder⸗ 
Ausbruch der gefuͤrchteten Seuche. A 
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5 Es gehört eine beſondere Frivolitaͤt der Geſinnung dazu, 
1 einer für die perföntiche Freiheit der Burger geführten Dis⸗ 
rn „Kurzweil“ deshalb zu finden, weil der Gegner 
d 9 ſehr erheblichen Unterſchied zwiſchen Obſervanz 
n eſetz aufmerkſam macht. 
Sort „Bürger“ in Nr. 197 dieſer Zeitung iſt ſehr im; 
Kr lite wenn er ernſtlich meint, daß die Armen-⸗Direktion 
a 5 Grund ihrer Vollmachten, wie ſie jetzt vorliegen, 
eure uͤrger zwingen kann, in einer zu ſich gebetenen Ge⸗ 
Haft einen Armen⸗Diener aufzunehmen, der in feiner 


beſcheidenen Kleidung feine Zimmer durchzieht, um feine Ge⸗ 
ſellſchaft in Contribution zu ſetzen. ! - 

Die Armen- Direktion iſt keine Behoͤrde, ſondern nur eine 
Deputation des Magiſtrats (conf. Staͤdte-Ordnung §. 179 e.) 
welche die ihr uͤberwieſenen Mittel fuͤr die Armen der Stadt 
gewiſſenhaft zu Rathe halten ſoll, aber keinesweges die Mittel 
herbeizuſchaffen hat, noch viel weniger ihre Erhebungsweiſe 
beſtimmen kann, ohne ſich zu compromittiren, 

Das Miniſterial⸗Reſcript von 1793, wonach die Obſer⸗ 
vanz eine geſetzliche Geltung im engeren Sinne erhalten 
haben ſoll, hat mit der Staͤdte-Ordnung ſeine Kraft verloren. 
Den Herren Stadt⸗Verordneten kommt es zu, zu beſtimmen, 
ob dergleichen ferner zwangsweiſe geſchehen ſoll und muß. 


Von dem gefunden und alle Verhaͤltniſſe wohl abwaͤgenden 


Sinn unferer Herrn Stadtverordneten Aber glaubt Refer., daß 
dieſe die veraͤnderten buͤrgerlichen und ſocialen Verhaͤltniſſe im 
Auge behaltend, einen ſolchen Modus der Contribution nicht 
gutheißen wird, der in ſeinem Erfolge durchaus nicht von 
der Erheblichkeit iſt, wie man andeutete, und in ſeiner Form 
nicht fuͤr Jeden angenehm und wuͤnſchenswerth, ſondern im 
Gegentheil fuͤr Viele unpaſſend und verletzend erſcheinen muß. 
Von tauſend Hochzeiten, die in Breslau etwa jaͤhrlich 
gefeiert werden, bringen dieſe gezwungenen Sammlungen etwa 
zwei hundert Thaler faͤhrlich. (Die Armen⸗Direktion vers 
wendet jährlich zwiſchen ſiebzig und achtzig Tauſend Thaler.) 
Man ſende dem Hochzeits⸗Vater oder dem Braͤutigam fuͤr 
die Folge die Armen⸗Büchſe zu, überlaffe es feinem Dafuͤr⸗ 
halten und ſeinem Gefuͤhl fuͤr das Schickliche und Paſſende 
in feinen Verhaͤltniſſen, ob er ſelbſt, oder durch ein Mitglied 
ſeiner Geſellſchaft fuͤr die Armen ſammeln will, oder ob er 
allein und aus eigenen Mitteln die Armen bedenken kann. 
Wie unſere Breslauer Buͤrger ſich bewaͤhren, wird dieſer 
Modus keinen ſchlechteren Ertrag bringen, als wenn der 
Armen⸗Diener executoriſch einſammelt; jedenfalls aber wird 
man dadurch den ſehr ſittlichen Zartſinn vieler Buͤrger ſchonen, 
und in welcher Deputation unſeres Magiſtrats waͤre dafuͤr 
nicht auch Einklang zu finden? K 4. 


Landwirthſchaftliches. 

Bei der, naͤchſten Winter bevorſtehenden großen Futters⸗ 
noth in den Schafereien und beim Rindviehe, duͤrfte es man⸗ 
chem Landwirthe willkommen ſein, auf ein Surrogat aufmerk⸗ 
ſam gemacht zu werden, welches man ſonſt wenig beachtet und 
nur ſelten als Futter benutzt. Ich ſpreche von dem Kartoffel⸗ 
kraute. Bei reichlichen Jahren wirft man dies gewohnlich in 
die Duͤngergrube, oder benutzt es zum Aufſtreuen und Bedün⸗ 
gen der Wieſen. Manche rationelle Schaafzuͤchter machen 
zwar einen beſſern Gebrauch davon, und laſſen es die Schafe 
abweiden, was fie denn auch ohne Nachtheil fuͤr dieſe ſowohl 
als für die Kartoffeln ſelbſt thun. In dieſem Jahre wird 
man es, beſonders in den kleineren Oekonomieen mit dem Rind⸗ 
vieh groͤßtentheils verfuttern müfjen, weil es in einer Menge 
derfelben: die einzige Aus huͤlfe gewaͤhren wird. Ein ſo ſchlech⸗ 
tes Futter es auch gewaͤhrt, fo kann die Noth doch darnach, 
nicht fragen. ze 

Wo man dieſes Kartoffelkraut aber nicht grun zu verfut⸗ 
tern noͤthig haben wird, da iſt anzurathen, es auf folgende 
Art in ein gutes Winterfutter zu verwandeln. Man behan⸗ 
delt es nämlich nach der, Klappmeperſchen Methode wie den ſo⸗ 
genannten Brennklee, d. h. man laͤßt es, wenn es abgehauen 


oder abgeſchnitten iſt, ein wenig überwelken, dringt es dann ingroße, 

ſehr feſt zuſammenzutretende Haufen, laͤßt es in dieſen ſtehen, 
bis es ſich zum Grade des Kochens erhitzt, was nach Maß⸗ 
gabe der äußern Luftwaͤrme 40 —60 Stunden dauert, reißt 
es dann mit eiſernen Hacken (Düngerhaden) auseinander und 
breitet es dunn aus. Trifft man dazu nur ziemlich gutes Wet⸗ 
ter, fo iſt es in einigen Tagen völlig trocken, und ohne Beſorg⸗ 
niß wegen des Verderbens, unter Dach gebracht zu werden. 
Hat man ſogenannte Kleereuter, fo haͤngt man es, fo wiees 
nach dem Auseinanderwerfen nur einen Tag ausgelüftet iſt, 
auf dieſe und laͤßt es ruhig ſtehen, bis es völlig trocken ges 
worden iſt. ; 

Bekanntlich enthält dieſes Kraut viel Narkotiſches, wes⸗ 
halb es auch dem Viehe wenig gedeihlich iſt. Durch das Bren⸗ 
nen geräͤth es in einen gewiſſen Grad der Auflöfung und es 
entweicht, wenn es aus einander geworfen wird, ein großer 
Theil dieſes Narkotiſchen, wie man ſich aus dem Geruche fatt: 
ſam überzeugen kann. Dadurch aber wird es für das Vieh 
weit gedeihlicher, auch trocknet es ſich auf dieſe Art viel leich⸗ 
ter ab. Denn gerade die hierbei obwaltende Schwierigkeit 
Hält viele Landwitrthe ab, dies Kraut abzutrocknen und für den 
Winter aufzubewahren. Am beſten fuͤttert man es alsdann 
dem Rindvieh, mit kochendem Waſſer aufgebrüht und mit ein 
wenig Salz. Auf einen Centner ſolchen trocknen Futters ſind 
zwei Pfund Salz mehr als hinreichend. — Hammel verzeh⸗ 
ren es trocken mit großem Appetite und naͤhren ſich ſehr gut 
dabei. 

So oft ich noch dieſe Verfahrungsart beobachtet habe, konnte 
ich das fo eingebrachte Kartoffelkraut mittlerem Heu gleich 
ſchaͤtzen und ich gewann dadurch eine reichliche Zugabe zu mei⸗ 
nem Winterfutter. — E. 


Die Dürre im öͤſtlichen Europa). 

Vom Fruͤhjahr an zeigte die Witterung in den öſtli⸗ 
chen europaͤiſchen Ländern (Ungarn, Polen, Rußland, Preu⸗ 
ßen, Schleſien, Böhmen, Mähren und Oeſtreich) eine Pins 
neigung zur Trockenheit. Der ganze Mai war in den meiſten 
Gegenden dieſer Laͤnder faſt ganz ohne Regen, und es herrſchte 
dabei eine für dieſen Monat faſt unerhörte Hitze. Das 
Reaumur'ſche Thermomerer zeigte nicht ſelten bis zu 25° 
Wärme, eine Temperatur, wie fie in dieſen Breiten ſelbſt in 
den Sommermonaten zu den Seltenheiten gehoͤrt. Im Juni 
befeuchteten zwar einige Gewitterregen das Land; dieſe waren 
aber weder ſo allgemein, noch ſo anhaltend und ausgiebig, um 
der Trockenheit ſehr abzuhelfen. Die Hitze blieb auf gleicher 
Höhe, und es fand ſelbſt nach den heftigſten Gewittern keine 
Abkuͤhlung Statt. Da indeß der Winter ſo gelind und naß 
geweſen war, und die Erde in dieſem eine Menge von Feuch⸗ 
tigkeit eingeſogen hatte, ſo hielt dieſe auch lange vor, und es 
entwickelte ſich, bei dem hohen Waͤrmegrade, die Vegetation 
auf eine bewundernswürdig raſche Weiſe. Das machte denn, 
daß ſich die Feldfruchte augenſchelnlich beſſerten, und ſelbſt 
die vom Winter halbzerſtörten Roggen⸗ unb Waizenſaaten 
freudig wucherten. Nur die Froſte in den beiden letzten Tagen 
des Mai's und in den erſten Tagen des Juni zerſtoͤrten Vieles, 
und es erfror durch dieſelben eine Menge uͤppig ſtehender Rog⸗ 
gen in Thälern und Niederungen. Auch das Gras auf den 
Wieſen litt nicht unbedeutend. Der Landwirth, welcher nach ei⸗ 
net alten, auf Erfahrung gegruͤndeten Regel, nach Eintritt 


Aus dem Korreſpondenten für Deutſchland. 


des Sommerſolſtiziums mehr und häufigere Regen hoffte, 
ſah ſich auch hierin getaͤuſcht. Denn außer einigen, mitunter 
verheerend nledergehenden Gewittern fiel kein Regen, eher ſtieg 
die Hitze noch, und mit ihr die Dürre. Dieſe trat nun erſt in 
der zweiten Haͤlfte des Juni in ihrer ganzen ſchrecklichen Wir⸗ 
kung auf. Quellen vertrockneten, Flüffe und Baͤche verſiegten, 
ſelbſt das Laub der Baͤume ward trocken und gelb, und in den 
hochgelegenen Ortſchaften herrſchte eine große Noth und Be⸗ 
draͤngniß. Am gefaͤhrlichſten ſieht es für das Vieh des Lande 
manns aus. Klee und Gras iſt verdorrt, die Hutweiden aus 
gebrannt, und viele ſehen ſich jetzt ſchon gezwungen, an die kaͤrg⸗ 
lichen, fuͤr den Winter eingeſammelten Vorraͤthe zu gehen. 
Zu welchem traurigen Ende dies führen muͤſſe, iſt nichtſchwer vor 
auszuſagen. Zwar ſtellt das Ergebniß der Ernte ſich noch 
beſſer als man erwartet hatte. Dies gilt jedoch nur von den 
Koͤrnern, denn im Stroh gewaͤhrt ſie durchſchnittlich nur die 
Halfte einer guten. Alſo auch hiedurch vermehrt ſich die Noth 
für das Vieh. In reich ausgeſtatteten Oekonomieen wird man, 
da die Getreidepreiſe noch immer niedrig zu nennen ſind, zur 
Körnerfütterung feine Zuflucht nehmen muͤſſen. Dieß und die 
allgemeine Noth wird allerdings Einfluß auf jene Preiſe zei⸗ 
gen. Aber eine Hauptbedenklichkeit ſteht noch bevor, welche, 
wenn fie in Erfüllung geht, dem Ganzen einen traurigen Aus 
ſchlag geben und die Noth auf Hoͤchſte ſteigern könnte. Mir 
meinen die Kartofeln. Schon füngt dieſe wohlthaͤtige Frucht 
an zu vertrocknen, und was die fruͤhern Sorten betrifft, de⸗ 
ren Reife jetzt eingetreten iſt, ſo geben ſie einen ſo uͤberaus ge⸗ 
ringen Ertrag, daß man nothwendig auch fur die ſpaͤtern in 
banger Beſorgniß ſchweben muß. — Durch die Verminderung 
des ſaͤmmtlichen Viehſtandes, welcher auf dem, durch die 
eiferne Nothwendigkeit vorgezeichneten Wege faſt auf zwei Drit⸗ 
theile des gewöhnlichen herabgeſetzt wird, muß für einige Jahre 
eine Lucke in deſſen Zahl fuͤhlbar fein, und die Produkte von 
demſelben muͤſſen daher nothwendiger Weiſe im Werthe blei⸗ 
ben. Es leuchtet ſonach fuͤr alle die Landwirthe, welche von 
jener fo viel verbreiteten Noth unberührt bleiben, eine gewinn⸗ 
reiche Zukunft. Moͤgen ſie dieſe recht zu benutzen verſtehn! 
Eine nicht unbedeutende Verlegenheit erwaͤchſt den Staatsre⸗ 
gierungen aus dieſer verderblichen Duͤrre. Denn alles Rauh⸗ 
futter (Heu und Stroh) für die Kavalerie wird bis zu einem 
übertriebenen Preife ſteigen. Ware der Winter nicht fo frucht 
geweſen, und haͤtten nicht die Gewitterregen zuweilen das 
Land benetzt, fo wurden wir heuer in den oben genannten Pins 
dern das jammervolle Bild hervortreten ſehen, welches voriges 
Jahr im ſuͤdlichen Rußland ſich zeigte. Aigen mit 
allen ihren Graͤueln würde herrſchen. Daru vergeude doch 
ja der Landwirth ſeine Schaͤtze, die Fruͤchte feines Feldes, nicht! 


Theater Nachricht. 

Dienſtag den 26ten. Zum drittenmal: Onkel Brand. Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von Louis Angely. Hierauf: Neue 
Symphonie (H-moll) von A. Heſſe. Dann; (Concert, 
ſtück) für das Pianoforte von C. M. v. Weber, vor⸗ 
getragen von Herrn Oberorganiſt A. Heſſe. Zum Be⸗ 
ſchluß: Rataplan, der kleine Tambour. Vaudeville 

in 1 Akt von Ferdinand Pillwitz. 2 

Mittwoch den 27ten: Der Templer und die Juͤdin. 
Große romantiſche Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von 
Marſchner. a e 


Mit einer Beilage. 
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Verbindungs- Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich allen denen, die an ih⸗ 
rem Schick ſale Theil nehmen 
Birawa, den 20. Auguſt 1834. 
der Juſtitiarius Landeck. 
Albertine Landeck, geborne Knapp. 


Todes: Anzeige. 

Den 21. Auguſt Abends um 10 Uhr endete meine innig 
geliebte Gattin, Bernardine, geborne Thielmann, ihr 
temmes, gottesfuͤrchtiges Leben. Allen Verwandten und 
— widmet dieſe Anzeige mit der Bitte um ſtille Zheils 

me: 

der Kaufmann G. H. Richter, 
zu Oppeln. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Nothwendig verſpaͤtet.) j 

Am 16. Auguſt e. endete durch einen Blitzſtrahl in der 
Kapelle der Rieſenkoppe, zwiſchen 7 und 8 Uhr, das Leben 
meines Altern Sohnes, unſers Bruders und Schwagers, Gu⸗ 
av Micadi. Nur auf wenige Tage wollte er heiter 
und lebensfroh ſich dem Kreiſe ſeiner Theuern entziehen, um 
die Schönheiten Schleſiens von feinen hoͤchſten Höhen zu ſchauen, 
doch er kehrt nimmer wieder, denn er wechſelte Leben und Tod 
meinem Augenblicke, um dafür die Schönheiten des großen 

Jenſeits zu ſehen, und verflärt uns zu umſchweben. 
„Nach den Muͤhſeligkeiten, die eine Gebirgsreiſe bei einem 
hoͤchſt unfreundlichen Wetter gewaͤhrt, das ihn uͤberraſchte, 
atte er mit mehreren ſich treffenden Gebirgsreiſenden am ſpaͤ— 


— 


ten Abende die Hampelbaude erreicht, wo alle verweilen 


wolten. Doch die Trager und Führer draͤngten, di Kapelle 
zu erreichen, und bald mußte der Einzelne ſich der Reife unter⸗ 
liehen. In einer ſtuͤrmiſchen Nacht, wie dennoch nur wenige 
e Koppe umfloren, erreichten ſie unter vielfachen Gefahren 
dwiſchen 11 und 12 uhr ihr Ziel und uͤberließen ſich der Ruhe 

und Erholung. 
ke Die Nacht tobt, der anbrechende Morgen ſteht der grau⸗ 
n Nacht nicht nach, da durchzuckt, ohne vorhergehende große 
nzeigen eines etwa drohenden Gewitters, bei den erſten Mor⸗ 
denbeſchäftigungen ein Blitz uͤber der Thür und über den dort 
ugenden, nun zerbrochenen Barometer und Thermometer in 
€ deer Richtung herab die Kapelle, der ſich etwa einen Fuß uͤber der 
8 in die Mauer wieder verloren hatte. Nach einigen lautloſen 
— unden erhebt ſich nach und nach der Hülferuf der Einzel⸗ 
det die zu verbrennen drohen, oder die ihre Schmerzen zu 
8 ſchon maͤchtig find. 
von . — doch unſer Guſtav, es war der rechte Arm, 
dußerte Has der Unterleib und die Untergliedmaßen getroffen, 
chen diebe e ein Paarmal ſchwache, ſehr ſchwache Lebenszei⸗ 
1 610 8 die theilnehmendſte lobens wertheſte und ſelbſt zweck⸗ 
niger ſchw orgfalt auf ihn den Todten unter noch ö mehr und we⸗ 
nchen a Verletzten und eben ſo großer Zahl Betaͤubten 
weiche 5 ar Geiſt hatte ſich der irdiſchen Hülle entwunden, 
d. M., unter der innigſten Theilnahme von 


Es erheben ſich die Dahinge⸗ 


mehr als Tauſend, Reichen und Armen, Hohen und Niedri⸗ 
gen, denen wir hiermit oͤffentlich unſern innigſten Dank ab⸗ 
ſtatten, aufs Feierlichſte zur Ruhe getragen wurde. 

Ein Blitzableiter findet aber auch jetzt ſich noch nicht auf 
der Kapelle wieder, da auf ihr gedeckt und gebaut wird. 

Dieſe traurige, und geſchichtliche Anzeige widmen hohen 
Theilnehmern, Freunden und Verwandten \ 
die tief etrübte Mutter, Geſchwiſter und Schwager. 
Todes⸗ Anzeige. 

Den heut früh um 4 Uhr erfolgten Tod unſerer innig gelieb⸗ 
ten Mutter, der verw. Obriſt v. Engelhart, geb. Weiß, zei⸗ 
gen tiefbetruͤbt entfernten Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt an. 


Breslau, den 25. Auguſt 1834. 
Die Hinterbliebenen. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen ift fo eben erſchienen 
und in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Kränzelmarkt-Ede) zu bekommen: — 


Wichtige Schrift! 
Die Kunſt, 
auf der Jagd gut zu ſchießen. 
As Anhang: 2 


Die ſtets mit dem beiten Erfolge angewandte 
Kunſt, Haſen und anderes Wildpret an je⸗ 
dem beliebigen Ort aus weiter Ferne zahl⸗ 
reich herbeizulocken, ſo wie ein kurzgefaßtes 
Woͤrterbuch der Jaͤgerſprache. Fuͤr Jaͤger 
und Liebhaber der Jagd. Herausgegeben v. 
C. Eichenlaub. 8. 1834. Eleg. broſch. 
15 Sgr. Re 
In dieſem Werkchen wird nicht allein die Kunſt gelehrt, 

gut zu ſchießen, ſondern auch Hafen, Hirſche und anderes 
Wild aus einer Entfernung von zwei Stunden auf einen ge⸗ 
wünfchten Platz herbeizulocken. Fuͤr Liebhaber der Jagd iſt 
gewiß feit vielen Jahren kein fo nützliches und erwünfchtes 
Werkchen erſchienen. 


Neuſte Compoſitionen 
Joh. Strauß. 


So eben find erſchienen: 8 
Eliſabethen-Walzer fuͤr das Pianoforte 
op. 71. 20 Sgr. 
un 


f d 
Cotillon nach beliebten Motiven 
der Oper: Der Zweikampf, für das Pianoforte. op. 72. 


15 Sgr. 
zu haben in Breslau bei 


Carl Cranz 
(Ohlauer Straße.) 


— 


Bei Du Mont- Schauberg in Cöln sind er- 
schienen und bei i . 5 
Ferdinand Hirt in Breslau 


und Warmbrunn 

zu haben: a j 

Jahrbücher 

der Gesellschaft zur Verbreitung 
des Glaubens in beiden Welten. 


Aus dem Französischen übersetzt von Mehren und 
zum Besten der Missionen 
herausgegeben 
von 

„ J. J. Ritter, 
Domeapitular und Professor in Breslau. 
Jahrgang 1854. Is Heft. 

Preis für A Hefte: netto 14 Rihlr. 


Um zugleich als Probe der Zeitſchrift zu dienen, werden 
die erſten acht Hefte des Breslauer Boten vom v. J., mit 
Anſicht u. Portait, für den Auferft billigen Preis von 

4 Groſchen 
in der Expedition, Katharinenſtraße Nr. 19 (Erſte Etage) 
ausgegeben. Sie enthalten außer mehreren eruſten u. humoriſti⸗ 
ſchen Erzählungen, einer Auswahl guter Anekdoten u. ſ. w., auch 


noch eine Sammlung aller der ſogenannten Eckenſteher-Witze, 


Nante im Verhoͤr, politiſirende Eckenſteher, Saphirs: die 
Mutter des Kaiſers ete. ete. 


Unterzeichneter hat die Beſchreibung ſeiner Fußreiſe nach 
Frankreich auf Subfeription zu dem Preife von 20 Sgl. herz 
ausgegeben und das Werk wird in 3 Wochen an ſeine reſp. 
Subſcribenten verſendet werden. Wer noch ein Exemplar 
wuͤnſcht und ſich bis zum 12. September in frankirtem Briefe 
bei mir meldet, erhaͤlt es noch zu demſelben Preiſe. Der Ldp. 
wird 1 Thlr. ſein. * 

5 OD. Wehr han, 

Paſtor in Kunitz bei Liegnitz 
Bekanntmachung. 
Das Hypotheken⸗Inſtrument über die sub Rubrien III. 
Nr. 14. und resp. Nr. 11, auf den in der Grafſchaft Glatz 
belegenen Coritauer Gütern niedern Antheils, naͤmlich Coritau⸗ 
Falkenhain, Holenau, Burgwitz und Schwenz fuͤr das Dom⸗ 
Capitel ad St. Johannem zu Breslau, in Folge des von 
dem Geheimen Juſtiz-Rath, Johann Anton Grafen von 
Haug witz ausgeſtellten Schuld» und Hppotheken⸗Inſtru⸗ 
ments, de dato Breslau, den 14. April 1813, und zu Folge 
Verfügung vom 23. April 1813 eingetragene Poſt per 
15,173 Rtlr. 8 Ggr. iſt verloren gegangen, und das Auf. 
gebot aller derer beſchloſſen worden, welche als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien oder Erben derſelben, Pfand» oder fonſtige 
Briefs⸗Inhaber, Anſpruͤche dabei zu haben vermeinen, 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 26. Sep⸗ 

tember d. J., Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn v. Wallenberg im Par⸗ 
theienzimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts an. i 2 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit feinen 

Auſpruͤchen an die gedachte Poſt und das daruͤber ausgeſtellte 
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erwaͤhnte Hypotheken⸗Inſtrument ausgeſchloſſen, es wird ihm 


damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt und das 


verloren gegangene Inſtrument für amortiſirt erklärt werden. 


Breslau, den 21. Mai 1834. 
Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. - 
Lemmer. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom Sten zum Iten dieſes Monats, ohn⸗ 
gefahr 2 Uhr nach, Mitternacht, find auf dem Kirchhofe zu 
Mislowitz, Haupt Zoll⸗Amts⸗Bezirk Neu⸗Berun: 

704 Pfund diverſe Schnittwaaren, 
74 Pfund Zucker und 

5 13 Pfund Kaffee 
angehalten und in Veſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entfprungen und . 
dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, fo 
werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, 
innerhalb 4 Wochen, vom 12. September c. gerechnet, und 
ſpaͤteſtens am 2. Oktober d. J. ſich in dem Königlichen Haupt⸗ 
Zoll⸗Amte zu Neu⸗Berun zu melden, ihre Eigenthums-An⸗ 
ſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, 
und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch veruͤbten Gefalle-Defraudation zu verantworten, im 
Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation 
der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit des 
ren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 22. Auguſt 1834. ö 
Der Geh. Ober⸗Fin.⸗Rath und Provinzial: Steuer = Direktor. 
v. Bigeleben. 


Edicetal-Citation. a 

Nachdem unter dem 27. Mai d. J. uͤber das Vermögen 
des hieſigen Kaufmanns A. B. Sand, welches in Buchfors 
derungen und einem bereits verſiegelten Wagrenlager beſteht, 
der Concurs eroͤffnet, und der offene Arreſt bereits verhaͤngt 
worden, fo werden ſaͤmmtliche unbekannte Glaͤubiger des Pe⸗ 
meinſchuldners hierdurch Öffentlich aufgefordert, ihre Auſpruͤche 
an die Concursmaſſe, von welcher Art ſie auch ſeyn moͤgen, 
innerhalb drei Monaten, Längftens aber in dem vor dem Hrn. 
Juſtizrath Kretſchmer, auf den 22. September 1834 
Vormittags um 10 Uhr, angeſetzten Termine im hieſigen Ger 
richts⸗Locale gebührend anzumelden, und deren Richtigkeit 
nachzuweiſen. 

Diejenigen, welche weder vor, noch in dieſem Termine 
ſich melden, haben zu erwarten, daß ſie mit ihren etwanigen 
Anſpruͤchen an die Maſſe praͤcludirt, und ihnen deshalb gegen 
die uͤbr gen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
den wird. 

Als Mandatar, welcher event. mit Vollmacht und Infor- 
mation zu verſehen, wird Herr Juſtiz-Commiſſarius Laub- 
in Vorſchlag gebracht. f 

Zugleich haben ſich die Glaͤubiger des Gemeinſchuldnert 
in dem angeſetzten Termine uͤber die Beibehaltung oder Aban⸗ 
derung des berfits verpflichteten Interims-Kurators, Herrn 
Juſtiz-Commiſſarius Stanjeck II. zu erklären, da fpäter au! 
etwanige Erinnerungen in dieſer Hinſicht nicht mehr geacht. 
werden kann. 

Natibor, den 30. Mai 1834. ; 

Koͤnigl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
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Bekanntmachung. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der 
Wirthſchafter Loebel Weigert und deſſen Braut Helena 
ltmann bei ihrer Abſicht ſich nach ihrer Verheirathung in 
ürgsdorf hieſigen Kreiſes niederzulaffen, die dort obſer⸗ 
vanzmaͤßig geltende Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes 


laut gerichtlich abgeſchloſſenen und obervormundſchaftlich be⸗ 


ſtätigten Vertrages unter ſich ausgeſchloſſen haben. 
Creuzburg, den 16. Auguſt 1834. 
Das Koͤnigliche Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bau ⸗Verdingung. 
Auf Befehl der Koͤniglichen Hochloͤblichen Regierung d. d. 
Breslau den 7. praes. den 11. d. M., ſoll der unbedeutende 
Umbau des auf der Breslau-Strehlner Chauſſee zu Michelwitz 
eingeſunknen maſſiven Kanals, dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen 
werden. Terminus hierzu iſt auf den 28. Auguſt, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, in dem Kretſcham zu Haltauf angeſetzt, und 
ſoll der Zuſchlag unter Umſtaͤnden daſelbſt ſogleich ertheilt 
werden. Der Koſten-Anſchlag ſo wie die ſonſtigen Bedin⸗ 
gungen koͤnnen bis dahin täglich in der Wohnung des unter: 
zeichneten Wege-Bau-Meiſters eingeſehen werden. 
Breslau, den 21. Auguſt 1834. 
Deſchner, 
Ohlauer-Vorſtadt, Kloſterſtraße Nr. 16. 
Mittwoch den 27ſten d., Vor- und Nachmit⸗ 
tags und folgende Tage, werde ich auf der Albrechts⸗ 
Straße Nr. 9., diverſe Schnitt-, Galanterie und Kurz-Waaren, 
engliſche Kleider und weiße Leinwand, Bettdecken, einige Uh— 
ren, Meubles, worunter ſpaniſche Waͤnde und Ofenſchirme, 
Tapeten, Glasleuchter, Girandols und Lampen, eine gute 
Floͤte und Violine, Kupferſtiche und Bücher, fo wie neue Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, öffentlich verſteigern. 
W. B. Oppenheimer, conc. und 
vereideter Auetions-Commiſſarius, 


een 
Freitag den 29ſten d. M. Vormittag 
von 10 Uhr an, werde ich, Albrechtsſtr. 
im deutſchen Haufe, für Rechnung einer 
auswärtigen Handlung, eine Parthie 
aͤchte Weine in Flafı chen, naͤmlich: Cha- 
eau Lafitte, Liebfrauenmilch, beide 27r., 
Nierenſteiner und Pisporter, in Flaſchen 
verſteigern, worauf ich Weinkenner auf⸗ 
merkſam zu machen mir erlaube. 
Pfeiffer, Auct. Kommiſſ. 
FF 
Chabraken 


aller Art, von denen die von Tuch, Kirſei und Filz 
ganz beſonders zu empfehlen, empfingen fo eben und e 
verkaufen äußerſt wohlfeil: 
Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch, 8 
Ring⸗ (und e de Ecke Nr. 32, früher 3 


S eee 


3 Nr. 34 


Ausverkauf. 


Die Galanterie-Waaren-Handlung 
D. Muͤnch, 


vormals Guͤnther und Muͤller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 
beabſichtigt den wirklichen Ausverkauf, ſo wie 
gaͤnzliche Aufhebung des Geſchaͤfts, und empfiehlt 
demnach ſaͤmmtliches Lager ſowohl im Ganzen als 
auch einzeln, unter den wirklichen Einkaufsprei⸗ 
ſen, zu geneigter Beachtung. 
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eee eee 
Die neue Tuch - u. Mode⸗ 
Waaren⸗ Handlung fur? 
Herren 
des L. Hainauer jun. 
Riemerzeile Nr. 9. 


empfiehlt die ſo eben angekommenen Tuche und Caſimirs & 
in den neueſten Farben, 8 


ESECETELSESSESETESEE 


direkt von Paris kamen neue Models von Cravatten 2 
und Schlipſe, ſo auch 
Weſtenzeuge und Taſchentuͤcher, 6 8 
Leibwaͤſche nach den neueſten Pariſer und Wiener Moden, € 
Hüte in Caſtor, Filz und Seide, wie auch alle uͤbri⸗ 
gen zur Garderobe und Toilette eines Herren erfor⸗ 
® derlichen Gegenſtaͤnde in 
Galanterie- und Kurze⸗Waaren, als die beſten Parfüme⸗ & 
5 rien, Pomade, Eau de Cologne und viele andere 7 
3 Artikel. 5 
s Auftrage auf fertige nach 
den neueſten Journalen ge⸗ 
„arbeitete Herren⸗Anzuͤge, 
zwerden beſtens beſorgt und 
zſolche auf Verlangen bin⸗ 
» ö * 
snen 24 Stunden geliefert. 
CCCCCCCCCCC00 
Waſſer⸗Ruͤben⸗-Saamen 
empfing heut den letzten Transport, und empfiehlt zu billigem 
Preiſe: NN: j 
Carl Fr. Keitſch 
M Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Gute, reife Weintrauben find zu verkaufen, im Konrad⸗ 
ſchen Garten vor dem N ee - 
e Lz et. 


— 
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Damen⸗Kaͤmme 


jeder Form, von Elends⸗Klaue, Schildkröt ꝛc., fo wie 


Friſir⸗ und Taſchen⸗ 
Kaͤmmchen 


erhielten ſo eben und verkaufen aͤußerſt wohlfeil: 
Hubner u. Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 
. 


(Offene Stellen.) 2 Oecono- 
mie- Administratoren, 


welche durch gute Empfehlungen über ihre Mora- 
lität und Zuverlässigkeit nachzuweisen vermögen , 
dass sie fähig sind, die Verwaltung bedeutender 
Güter selbstständig zu leiten, können sehr ange- 
nehme Stellen mit 5 — 400 Kühle. jährlichen Ge- 
halt erhalten durch J. F. L. Grunenthal in Ber- 
lin, Zimmerstrasse Nro. 47. 


ESGHTECHESIEE 


Ein Hauslehrer welcher früher auf dem Lande sonditionirt 
hat und gut empfohlen wird, ſucht eine Anſtellung in aͤhnli⸗ 
cher Qualität, wo er jederzeit eintreten kann. Derſelbe ſieht 
nicht auf hohen Gehalt, ſondern nur auf freundliche Begeg⸗ 
nung. Deßfalſige Addreſſen werden erbeten durch den Herrn 
Kaufmann Hirt zu Warmbrunn in den 2 Faſanen. 


Die verwittwete Frau Seiden-Fabrikantin Schicke⸗ 


5 i Di e 
Reſtauration, Albrechtsſtraße Nr. 37 


bietet eine Auswahl friſcher Paſteten von Rebhuͤhner au Trüf- 
fel dar. Der Preis iſt 2 Rthlr. 10 Sgr. pro Stuͤck. 


Conzer t Anzeige. 5 
Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß heute im Prinz von 
Preußen am Lehmdamme ein ſtark beſetztes Concert ſtattfindet. 
Anfang 4 Uhr. Abends große Gartenbeleuchtung mit Trans⸗ 
parent, vorſtellend die Schlacht an der Katzbach den 26. Aug. 
1813. Entree findet nicht ſtatt. Wozu ergebenſt einladet: 
Carl Schneider. 


G e 


d 
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Einem hohen Adel und hochgeehrtem Publiko zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß heute, Dienſtag den 28. Au⸗ 
guſt 1834, in meinem, vor dem Sandthore gelegenen, 
Garten ein großes Militair⸗Concert von dem Muſikchor 
der Aten Abtheilung der Hochloͤbl. ten Artillerie⸗Bri⸗ 
gade ſtattfindet; wozu ergebenſt einladet: 
| Ohne Entree. Menzer, Coffetier. 
. 


Zu vermiethen 
iſt eine Schloſſer⸗Werkſtelle und Wohnung für 35 Rtl. p. a. 
Das Nähere Nikolai⸗Straße Nr. 35., Iſte Etage. 


Albrechtsſtraße Nr. 21., der Koͤnigl. Regierung gegenüber, 
iſt die te Etage, beſtehend in 5 Stuben, Entrée ꝛc. Term. 
Michaeli zu vermiethen. 


Auf dem Hinter-Dom, Hirſchgaſſe Nr. 8, iſt eine Feuers 
werkſtatt zu Michaeli zu vermiethen. Das Naͤhere Univer⸗ 
ſitaͤtsplatz Nr. 22 beim Silberarbeiter Raudner. 


Angekommene Fremde. 

Den 25. Auguſt. Gr. Stube: Hr. Gutebeſ. Graf von 
Szembeck a. Siemianice. — Hr. Gutsbeſ. Kobelt a. Leutmanns⸗ 
dorf. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Guderian a. Poſen. — Hr. Aktu⸗ 
arius Wiesner aus Wartenberg. — Hr. Gutsbeſ. Zielinski aus 
Zrenica. — Hr. Oberſteiger Hoffmann g. Tarnowitz. — Gold. 
Schwerdt: Hr. Kaufm. Ziaſſler v. Berlin. — Drei Berge: 
Hr. Kaufm. Weiſſ aus Reichenbach. — Rautenkranz: Hr. 
Gutsbeſ. Rzeszotarski a. Polen. — Hr. Kaufm. Bannerth aus 
Tarnowitz. — Weiße Adler: Hr. Landrath v. Grevenig. a. 
Wreſchen. — Hr. Apothek. Oſſwald a. Oels. — Blaue Hirſch; 
Fr. v. Tippelskirch a. Zduny. — Hr. Gatsbeſ. v. Debſchuͤc aus 
Pollentſchine. — Hr. Kaufm. Raͤder a. Berlin. — Zwei geld. 
Löwen: Hr. Kaufm. Roſenthal a. Strehlen. — Hr. Kaufmann 
Breslauer a. Ohlau. — Hr. Ober⸗Huͤtten⸗Inſpektor Paul aus 
Kreutzburg. — Deutſche Haus: Hr. Apothek. Latzel und Hr- 
Apothek. Dittrich a. Prag. — Hr. Lieutenant Braune und Hr. 
Lieutenant Burow a. Frirdrichseck. — Gold. Gans: Hr. Rene 
tier Stibs a. Berlin. — Hr. Juſtiziarius Groff a. Frankenſtein. — 
Hr. Rittm. v. Mutius a. Albrechtsdorf. — Gold. Krone: Hr. 
Gutsbeſ. Radig aus Schmiedeberg. — Weiße Storch: Hr. 
Kaufm. Steinfeld a. Brieg. — Hr. Kaufm. Brieger a. Neiſſe.— 
Hr. Kauſm. Steinitz a. Koſel. — Hr. Ober⸗Amtmann Mann a. 
Garbendorf. — 5 = 

Privat⸗Logis: Schmiedebrücke Nr. 44: Hr. Dr. 
med. Redling a. Friedersdorf. — Kichftr. Nr. 14: Hr. Licute⸗ 
nant Weber a. Koblenz v. d. 8. Artillerie Brigade, — Brei⸗ 
teſtr. Nr. 42: Fr. Regicrungs⸗Sekretair Ronge a. Oppeln. — 
Ohlauerſtr. Nr. 75: Hr. Gutsbeſ. v. Garnier a. Turawa. — 
Banks Nr. 22: Fr. Stiftsamtsdame Gräfin v. Mettich aus 

runn,. — 


25 Aug] Barom. ee feucht 2 Gewdlk 


6 U. V. 27 ½%% 4 121, Abe 0 L138, 1 W. 40 überw. 
2 U. N. 27 9% 20, 9 1, Til, 5 NW. 12° überz. 
— — —— 


Nachtkuͤhle ＋ 18, 0 0 Thermometer ) Oder + 17, 0 


Pe fe. 


Breslau, den 25. Auguſt 1834. 


Walzen: 1 9 14 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 11 Sgr. 6 Pf. ARE, 9 Sgr. — 9. 
fII1I1I1 
e: — . — % — . — . — 5 > WERE * 
Hafer: — Rtlr. 22 Sge. 6 Pf. — Rtir. 21 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. — Pf. 
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Ni dacteur: E. v. Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


